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l>»>> A ller  unsern Kronxrinre»
Klüglich sehr desorgnißerrrgen». M a n  erw arte te zu»
s, >' D i.k. ^  » R eich -anze iger' eine offizielle Nachricht zu 

" " ° " u n g  hat sich leider nicht e rfü llt. D e r  
, all,» n u r im  nichtamtlichen T heile dte nach-

'kd, zugegangkue M e ltu n g  de« nichtosfifiellen
>ia und »» '  w ir ü 'stkrn  spät A dentS  a ls  T e leg ram m  

 ̂ in  einem T heile  unserer A uflage »eröff-nt. 
I)?^^Aton n g e s t e r n  in S ä n  R em « stattgehabte ärztlich« 

Oider die B efürchtungen nicht beseitigt, welche 
z /^ in g ,  run, «   ̂ ^  Leiben E r .  K. K. H oheit de» K ronprinzen 
>«kö gebracht hat. L ine definitive Entscheidung

U n t.rk .^ ^ H ° "d lu n g  ist indeß bi« nach erfolgter mikroS- 
«l, Äem ^ ^ ^ b  ausgesetzt." D e r  »N ationalzeitung" w ird  

^  ^>on a lle r»  i r l ig r a p h i« :  „ B e i  der heute stattgehabten C on .
d „  hat sich ergeben, daß wegen S chw ellung im

d,e, ionyte , ^."°pfeS eine genügende Einsicht nicht genom m en 
Ati, werd,« L "d lrs t  das Schw inden  der S chw ellung  abge»
»r, ^chster »z welche« in  etw a zwei T ag e»  erfo lg ,»  kann. 
»iĵ l H eud j.v /^ lchein ltchkett w ird  angenom m en, daß eine krebs» 
kla ^ t i c h ,„ ^  ^ i i e g t .  D te  Aerzte bleiben h ier."  —  D ie  
»i?! a»» L  ,  ^ » N a c h  riner in dieser Nacht angelangten D e- 
»dd ' i s ,  w ird  S e .  K. K. Hoheit der K ronprinz die

Scheich. , B e r l i n  im  Laufe de» heutigen T age»  an treten  
!, »  ^ r f e b l . " ^  Laufe de» "üchsten T age«  hier eintreffe». 
It»li ^itschhc, ^Langen, die Gem ächer im  K ronprinzlichen P a l a i s  
»»>,» ^i» setzen. G estern fand n u r eine C onsu lta tion
d,« den ^  lluttiger Beschluß über die weitere B eh an d lu n g  soll 
ik>t„'? '  » .  R em o anwesenden Aerzten erst heule gefaßt 
d», Best, "sthstdene »ben d b lä tte r bringen M itth e ilu n g en  von 
V " Ua, D e r „N atio n a lze itu n g "  w ird  in U ebereinstim m ung

^lanbt,,. ,  **nen M itthe ilungen  versichert, daß der p rtn - 
"»lenz " " "  welchen P ro fe ffo r S to e rk  in W ien  e inn im m t 

^1». E de, den B e r l in e r  C apacitä ten , welche zur B «  
>1^"" s e l t n .k " . " ^ ^ "  im  F rü h ja h r  herangerufen w urden , von 

den nÜ *'" Worden ist. D a «  erste und H aup te rfo rdern iß  
^'tz.?st s» ^ e r  der « rankheit frühzeitig zu erkennen, d i, 
^ >>» ^»tka- - ?i«  möglich sicher zu stellrn. D ie  erfolgreichere 
^11, 8aÜe - genau« klinische Untersuchung. D ie  R egel, 
i>« » '«bg der vorliegende, w erde im m er die frühzeitige

stapfe, " U n k te n  T heile  durch E rö ffnung  und S p a l tu n g  
l ' i , " Kektt "  und theilwetse, meist halbseitige E xstir- 

^  zugleich m it dem erkrankten S tim m b an d e
: ^ > l > " u n  eine R eihe von H eilerfolgen, die m it dieser 

B ö sa rtig k e it de« Kehlkopfkrebse« in  neuererIti,/ststlt z,-^. -- ^»»arngeeee »»» irrylivpiirk»>k» ia »rnerer
stub, au fg ,zäh lt, m it dem H inzufügen, darum  

s<^st w en» die D iagnose beim  S ro n -  
^  l.i s t i m m t  au f K rebs lau te»  sollte, «»»m ehr
6>,.« !iwh, "uk G enesung aufzugeben. Endlich lassen w ir?'t.' ' ^rnr,ung aul,u,e,en. «a,t>w »»11«» «er
^  k>,  ̂ G ,»  A h n lu n g ,« , welche der K orrespondent der »B off. 
ih«,, i"der D r t  und S te lle  erhielt, folgen- »A m

S tim m e  de« K rovprinzeu bester al«  je ;  der 
^ßdi, d,rsa>e*,^Eirlich; ,m  vüchsten T ag« w ar sie etwa« de» 

»ni Wo»,. « " " b  leichte E m pfindung  von Unbehagen m it
stch füh lt«,-ru«a ^ U ngefähr gleichzeitig w urde eine

^>k,» '  in, 'g ^ '^ E rk t ,  tiefer und w eiter v o rw ä rts  a ls  die von 
H ivuxh ^ u n i  in drei O p era tionen  entfernte.

sitn»» R rm o  gerufen und fand jene B e«
^sfistev trn  H ow ell b es tä tig t, konstatirte anch,

daß der C harakter der W ucherung möglicherweise b ösartig  sei, 
hielt aber «in endgültige- U rthe il ohn« mikroskopische Untersuchung 
fü r  unthunlich. E r  beabsichtigte deshalb ansang« ein Stückchen 
wegzunehmen, jedoch erw ägend, daß eS bester sei, wenn der F a ll 
von den deutschen S p ez ia lis tin  u n ter denselben V erhältn issen geprüft 
w ürd», verschob er die O p e ra tio n  b is  zum E in treffen  derselben. 
Leider erschien am  T age  vor A nkunft derselben eine drm atöse 
Schw ellung an den oberen T heile«  be« Kehlkopf«, welche einen 
lieferen Einblick hinderte. Nach einstim m iger Entscheidung aller 
Aerzte w ir»  zunächst durch E isp illen  u. A. au f  Beseitigung der 
S chw ellung hingearbeitet. D ieselbe ist vielleicht eine sekundäre, 
au f die neue W ucherung zurückzuführende, durch K re is lau fstö rung  
verursachte Erscheinung. G efah r ist gegenw ärtig nicht vvrhanden. 
D a «  Allgemeinbefinden ist fo rtdauernd  gut.

D e r  W iener P ro fe ffo r S to e rk , einer der ersten A u to ritä ten  
im  Fache der Laryngoskopie, hat über die Krankheit de« K ro n ­
prinzen einen V e rtra g  gehalten. E r  führte au« , daß a u s  A n­
fangs weichen, g u tartige»  P sp illo m en  (w arzigen Trschw ulstw assen) 
im  Kehlkopfe allm ählich harte, bösartige  N eugedilde entstehen 
können, indem  die W ucherung nach »er Oberfläche au fh ö rt und in 
da« O rg a n  eind ring t, in welchem sie sitzt, so daß der P rozeß  
einig» Z e it  völlig still zu stehen und das G ebilde zu schrumpfen 
scheint. —  D iese D arste llu n g  entspricht völlig dem V erlau fe  der 
K rankheit deS K ronprinzen . D a «  Gebilde im  Kehlkopfe w urde 
von Dirchow a u f  G ru n d  eine« entnom m enen Stückchens a ls  ei» 
w arzenartige« Gebild« erkann t; dasselbe ist dann im  w eiteren 
V erlau fe  kleiner geworden und schien zu verschwinden, w ährend 
sich jetzt plötzlich herausstellt, daß r« nach In n e n  eingedrungen ist. 
D ie  W ucherung nach nuten verändert aber, w ir P rofessor S to e rk  
w eiter au sfü h rte , die N a tu r  de« N eugedilde». Letzteres werbe 
allm ählich fest und zeige den C harakter des Krebse«. D ie  E r ­
fahrung  lehre, baß P ap illo m r, so tanze sie weich seien, op erirb ar 
schienen; sobald dieselben in K rebs au sa rte ten , seien sie n u r durch 
gänzliche E n tfernung  (E x stirp a tio n  im  gesunden Gewebe) zu ope- 
r ire n . S o  lange m an noch im  gesunden Gewebe operiren könne, 
sei die wahrscheinlich gänzliche E n tfernung  de« Krebse« vorhanden. 
I n  B ezug au f di« B eh an d lu n g  sagte P rofessor S to e rk , derselbe 
könne, w enn m an ihn nicht berühre, zupfe, quetsche, ätze, abreiße, 
in jic ie r, J a h r e  lang ohne wesentliche S chäd igung  d«< O rg a n is m u s  
bestehe»; B e rü h ru n g  sei direkt schädlich. D ie einzig möglich« 
O p e ra tio n  sei die E rö ffnung  des Kehlkopfe« von außen, indem 
m an entweder die Luftröhre «der den Kehlkopf von außen spalte. 
O p e rire  m an zur rechten Z e it,  so genüge die partie lle  E xstirpa­
t io n ;  wenn m an  jedoch zu lange w arte  und den günstigen M o ­
m ent versäum e, so erscheine die gänzliche E xstirpation  de« Kehl- 
kopfeS nothwendig. P rvfessor S to e rk  erzählte F ä lle  gävzlicher 
H eilung  und fand r« bedauerlich, daß m an  in  D eutschland, da« 
M eis te r vom R ange Ä ehrhard t'S , B e rg m a n n '« , T obold t'S  besitze, 
welche das Leide« de« K ronprinzen sofort a ls  Kred« bezeichnet 
hätte», der«» R a th  nicht befolgt habe. P ro fe ffo r S to e rk  zw eifelt, 
daß eine radikale O p era tio n  heute noch E rfo lg  haben werde. Nach 
seiner Ueberzeugung hätte dieselbe vor M o n a ten  vorgenom m en 
werden müssen, bann w äre  sie von E rfo lg  begleitet gewesen, dann 
w äre  die H eilung bestim m t erfolgt. G erade in diesem F alle  
habe m an  F eh ler gemacht. —  W ir  können n u r hoffen, daß sich 
die Z w eifel de« P ro fe ffo r S to e rk  in diesem F alle  nicht bew ähren. 
D iese H offnung ist ja  nicht ohne A nha lt, denn das A llgem ein­
befinden de« K ronprinzen ist dauernd ein vorzügliche«. Alle B e ­
richte stim m en darin  übereio, daß sein AuSsehn nicht den P a ­

tienten verräth . B e i der kräftigen K onstitu tion de« K ronprinzen 
und bei diesem dauernd guten A llgem einbefinden darf m an  die 
H offnung näh re» , daß er auch jetzt noch die O p e ra tio n  glücklich 
bestehen werde._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

4 Aur Irage der Einführung eines neuen Ken»ehres.
I «  der In d u s tr ie  hat m an längst die E rfa h ru n g  gemacht, 

daß, wie segensreich au f der « n eu  S e i te  die raschen F ortschritte  
der Technik und dte zahlreichen neuen E rfindungen  und Verbesse­
rungen  au f diesem Gebiete w irken, diese Lage der D in g e  doch 
auch ihre S chattenseiten  hat. D ie  im m er schärfer werdende K on­
kurrenz zw ingt zur E in fü h ru n g  aller wichtigen V erbesserungen in 
den B etrieben , selbst w enn dam it die Ersetzung an sich noch voll­
kommen brauchbarer G ebäude, M aschinen u . s. w. durch neue 
A nlagen oder die V errin g eru n g  der Z a h l der A rbeiter verbunden ist.

I n  noch höherem G rad e  beinahe t r i t t  die näm liche Erschei- 
nung au f dem Gebiete dr« K riegsw esen« hervor. D e r  W etts tre it 
zwischen der Kanon« und dem P an ze r hat in  der M a r in e n  aller 
Völker zu fortgesetzten N euanschaffungen genöthigt und dazu ge­
fü h rt, daß die kaum fertig  gewordene» Panzerfahrzeuge und G e­
schütze a lsb a ld  a ls  veraltet bei S e it«  gesetzt und dusch neue 
KriegSwerkzeuge ersetzt « erd en  m ußten. D e r  T orpedo  und das 
Dynamitgeschütz scheinen jetzt eine ähnliche R olle  spielen zu sollen. 
M i t  der E in fü h ru n g  von m it S p ren g sto ff , S chießbaum w olle, M e -  
l in it  u . dergl. geladenen Geschaffen in die F estungS artillerie  h a t 
der kostspielige U m bau zahlreicher zum großen T h e il erst in der 
letzten Z e it e rbau ter Festungsw erke sich a ls  nothwendig erwiesen.

A uf dem Gebiete der H andfeuerw affen t r i t t  gegenw ärtig ein 
inteufiver W ettkam pf zwischen den verschiedenen N a tio n en  in E r ­
scheinung. D eutschland, welches zuerst m it dem preußischen Z ü n d - 
nadelgewehr de» H in te rlad er a ls  A rm eew affe eingeführt hat 
und so die Feldzüge von 1 8 6 4  und 1 8 6 6  m it einem den G eg­
n ern  w eit überlegenen G ew ehr führen konnte, hatte nach den E r ­
fahrungen de» französischen K rieges di« E in fü h ru n g  eine« ver­
besserten H in te rla d e rs , de« M ansergew ehreS , beschleunigt. D ie  
V ersucht, welche in den N achbarstaaten m it R e p il ir -  und M a ­
gazingew ehre« gemacht w urden, führten zu der Ueberzeugung, daß 
der Uebergang von dem E io la se r  zu dieser A rt von G ew ehren 
n u r  eine F rap e  der Z e it  sei. D eutschland ging daher im  w ohl­
verstandenen In teresse  seiner S icherhe it zuerst m it der E in fü h ­
rung  deS M agazingew ehre« vor O b w o h l das M odell desselben 
erst von 1 8 8 4  h e rrü h rt, ist dasselbe doch von der heutigen W affcn- 
technik bereit«  überholt. Frankreich fü h rt ein G ew ehr von klei­
nerem  K aliber ein, welche« sowohl an  Treffsicherheit, a ls  wegen 
der M öglichkeit, eine größere A nzahl von P a tro n e n  zu tragen , der 
deutschen W affe überlegen sein soll. Oesterreich, welches bereits 
eine größere A nzahl von G ew ehren größeren K alibers be­
schafft hatte, geht gleichfalls zu «incm G ew ehr m il kleinerem 
K aliber über n»d auch Deutschland sieht sich w iederum  
vor die F rag e  der E in fü h ru n g  eine« neuen GewehrcS gestellt. 
S ,  wenig erfreulich e« ist, in dem M om ente, wo eben erst die 
B ew affn u n g  der A rm ee m it dem V ew ehre von 1 8 8 4  zum  A b­
schluß gelangt ist, zu einer so erheblichen, wenn auch n u r ein­
m aligen , A usgabe schreiten zu müssen, wie sie die N euein führung  
eine« G ew ehr« bedingt, so liegt «S doch offenbar im  In teresse  
deS Lande« und Volke« vnd insbesondere der breiten Schichten 
desselben, daß dir B ew affnung  de« deutschen H eeres nicht h in ter 
derjenige« seiner N achbarn zurückbleibt. W ir  haben 187<^71 
zw ar auch m it dem schlechteren G ew ehr zu siegen gew ußt, allein 
dte bessere W affe gew ährt doch ungleich größere Aussicht au f E r -
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K t e  S i r e n e .
" a n  » o n  s r n s t  v.  T r e u e n f e l r .

------------------  (Nachdruck verboten.)

^ d , '^ h s  ^ / " ' » r e i f l i c h "  " s u h l?  er fo rt, » fre iw illig  solch' 
?! M .. » "a lw tn e  aufzugeben fü r  —  fü r  M a r ia n n e !

" 2  sei», w enn D u  darüber jubelst. E «  w ird  
breche« und D i r  —  kann eS doch nicht gut> 7,." H e r z

» i ld  zu lh m :
l l  viit lcho» einm al, daß ich an da» Geheimniß,
Ißk jetzt * Heilst, nicht mehr erinnert sei« w ill. Ich

HKr. *iil M a r ^ ___

, s , /

lk^,

ß

—  w en« er w üßte! Denke, wie er 
Entsetzen von sich stoße« w ürde , wenn er 

B e i» , w isse»! U m  G olleSw illen , M a r ia n n e , 
, I g ,  i i '"  sprechen und da« verhindern, wa« D u  thu»
lü Na! ^ N e >  ^ i »  guter M ensch, M a r ia n n e , ich hab« viel 

il, ? -  M a lw in «  N o lli«  stillschweigender E in fluß
i?  d i ' H t t n  , * i 't« ig t  und seltsame nndrstim m te Wünsche, 

^ k .^ 'td r 'n  , e rreg t, —  »och in diesem F alle  lasse 
i>?' ^  e v t t . k , , ^ '  mich D i r  helfen und Dich e rm u lh ig t« , 

Borsatze abzustehen. Ic h  h a lf D i r  e» 
^ a l l i  mein» Gewissensbisse darüber,

'ia , *ichz Ean» e» nicht ungeschehen machen und
>!., D u  kannst wenigsten« die Folgen  tragen
!»!* S ü n d e  hänfen ."

beredtsam in seiner E n trü stung  über sie —  
A ^iffknlose W eid , welche» dte Linie schon über- 

^ « M t e r  welcher kein« Rückkehr ist und kein R a u m
!>s, , 'Ü f l ^ ' l t r

liesvn!»'" B e re d sa m k e it?  E «  ist ohne Z w eifel 
* doch ich hin  nicht in  anerkennender L au n e .

M öchten w ir  nicht lieber da« G esprüchSthrm a wechseln, —  ich 
habe heute eine« B r ie f  von D oktor D a n n in g  erhalten , in  welchem 
er m ir  m ittheilt, daß sei» P a tie n t  sich sehr gu t erholt, und glück­
lich und zufrieden scheint, daß er jede Bequem lichkeit hat, die sein 
Herz n u r wünscht, jede» T a g  in seinem eigenen W agen au sfü h rt 
und ei« angenehm eres, ruhigere« Lebe« fü h rt, a ls  tausend Andere, 
dir sich fü r  sehr glücklich halte« . K ann dies« Nachricht von M r .  
W illiam  N olli«  D eine aufgeregten G efühle etwa« b e ru h ig e n ? '

E in  bitterer Ausdruck zog über sein Gesicht, er stand von 
dem S tu h le  an f, an f dem er saß und schritt aufgeregt h in  und her.

» D u  bist D e in  eigener, fre ier H e rr und selbst verantw ortlich 
fü r  D eine H a n d lu n g e n " , sagte er, »und obgleich ich Dich lieber 
wollte von T h ü r  zu T h ü r  betteln gehen sehen, oder ganz und 
g ar verlassen, daß D u , wie m eine arm e Alice, zur S e lb s tm ö r­
derin werden m üßtest, al«  einer blühenden Z ukunft Dich entgegen 
eile« sehen, bei dem, wa« ich weiß —  so kannst D u  thun , « a «  
D u  fü r da« B este h ä lts t . '

» D a «  werde ich gew iß" , erwiderte sie kalt » Ic h  « erd e  
P a u l  P r a n t  heirathen und in seiner Liebe glücklich sein. W ir  
werden reich genug sein, um  reisen zu können, wohin w ir  wollen, 
so zu lebe», wie w ir  e« wünschen, und S chönburg  w ird  ein P a ­
rad ies  sei«, wenn er e» vorzieht, hier zu bleibe«. W en» er e inm al 
vor a ller W elt m ein ist, dann werde ich nichts m ehr fürchten und 
mich um  nicht« m ehr küm m ern. W enn  —  da« S ch lim m ste  
kommen sollte —  w a s n iem als  der F a ll  sein w ird  —  so w ird 
er «S al«  sein Recht und seine P flicht betrachten, mich zu be­
schützen."

„W ie  sie ihn liebt« l"  dachte er, »Ach! und M alw tn e«  Herz 
w ürde brechen!'

» D u  w irst j-tzt au f«  N eue Gelegenheit finden, » D e in  Glück 
bei M a lw in r  zu versuchen ', sagte M a r ia n n e  plötzlich. »Nachdem 
der erste S chm erz vorüber ist, w ird  e« fü r  D ich die drste Z e it  
sei«, sie zu trösten und — '

L in  entrüsteter B lick seinerseits schnitt ih r da» W v rt ab .

» Ic h  bedarf keine« R a th es  in dieser A ngelegenheit", erw i­
derte er kalt. »W enn ich dem süßen M ädchen, d as ich achte und 
verehre, wie kein zweite« lebende« W esen, von dem geringsten 
Nutzen sein kann, w irb  e» m ir  genügen."

» Ic h  m uß mich jetzt zum  A uSfahren um kleiden", bemerkte 
sie ru h ig , und er beeilte sich, fortzugehen. —

A uf dem W ege von S chönburg  bi« in sei« Geschäft-lokal l i tt  
P a u l  alle T o rtu re n  der Selbstverachlung und ein G efüh l de« 
E lend« überkam ihn, wie er eS in den finsteren S tu n d e n  seine- 
frühere«  K um m er» nicht em pfunden.

V on dem Z au b e r befreit, den M a r ia n n e «  G egenw art um  ihn 
w and, nachdem dieser wahnsinnig« AuSdruch seiner Leidenschaft 
vorüber w a r, tra t  natürlicherw eise die R eaktion ein und er fühlte 
sich m ehr wie «in verrätherischer D ieb , der einen verlorenen 
Schatz verun treu t hatte, a ls  wie ein beglückter Liebender, e rn ie­
drig t, beschämt über den P r e i s ,  den er fü r  da« Kleinod gezahlt, 
da» er so leidenschaftlich zu besitzen gewünscht.

E r  kehrte nicht u n m itte lb a r in  sein K om pto ir zurück, «S 
schien ihm , a l»  ob seine A btrüantgkeit von T re u e  und E hre , sein 
jäm m erliche- U nterw erfen un ter eine »«sinnige Leidenschaft sich 
an f jed e«  Z uge seine« Gesichts ausdrücken, a ls  ob jedes A uge, 
das th« an»ltckte, sofort die ganz» Treulosigkeit seines Herzen» 
ergründen müsse.

E r  w agte nicht »ach H ause zu gehen, den« M a lw in e  N o lli«  
sanfte, reine A ugen m ußte« den seinen dort begegnen, sobald er 
die Schw elle überschritt; die arm e kleine M alw in e , die so ver­
trauend , so a rg lo s , so re in  wie eine P e r le  w a r. E r  fu h r w eiter 
und im m er w eiter, bi« er seinen P ferden  nicht m ehr zum uthe« 
konnte, al»  daß st« ihn noch zurückbrächten, und a ls  d ie- geschehen, 
ging er in  da« K om pto ir, da» die beiden K om m t» schon verlassen 
hatt«».

E r  w ußte, daß M alw in e  und seine M u tte r  ihn jetzt jede» 
Augenblick au f der »Lorch" e rw arte ten ; er m alte  sich r«  a u s , 
wie sie horchen und lauschen, w ie ihr« schönen A ugen leuchten 
und blitze« w ürde« , w enn er käme, —  er, der M eineid ige, der



folg und läßt zugleich eine Verminderung des Verlustes erhoffen. 
Daneben liegt ia der bestmöglichsten Ausrüstung des deutschen 
Heeres vor allem auch ein wirksames M itte l zur Erhaltung des 
Friedens, während eine geringwerlhigere Bewaffnung, wie 1870, zum 
Angriffe reizen könnte. Diesen Vortheilen gegenüber muß ohne 
Zweifel die Aostenfrage zurücktreten.___________________________

politische Tagesfchau.
D ie  neue  R e i c h S t a g S s e s s i o n  rückt näher und näher. 

D e r Bundeörath ist in voller Thätigkeit, um die EinzrletatS, die 
ihm  m it Ausnahme deS M ilitä re ta ts  bereits sämmtlich vorliegen, 
fü r das Parlament definitiv festzustellen. I n  Kurzem tr it t  auch 
der VolkSwirthschaftSrath zusammen, um die Vorlage betreffend 
die A lters- und JnvalibitälSversorgung der Arbeiter zu berathen 
und eventuell VerbesserungSvorschläge zu machen. Nicht weniger 
als 13 M illionen  deutschen Arbeitern w ird  Lurch diese Vorlage 
die schwere Sorge vom Herzen genommen, wa- aus ihnen werden 
soll, wenn sie alt und arbeitsunfähig geworden find. Der deutsche 
LandwirthschaftSralh hat über die M itte l und Wege berathen, 
welche anzuwenden seien, um die Lage der Landwirthschaft, von 
welcher die Existenz der Hälfte des deutschen Volke» abhängt, zu 
bessern. Derselbe hält eine Verdoppelung der Tetreidrzöllc und 
eine entsprechende Erhöhung anderer agrarischer Zölle fü r noth­
wendig. D er LandwirlhschaftSrath fordert folgende Z ö lle : Weizen 
6 M k., (bisher 3), Roggen 6 (bisher 3), Hafer 3 (bisher I,b0 ), 
Buchweizen 2 (bisher 1), Hülsenfrüchte 2 (bisher 1), andere 
nicht besonders genannte Getrridearten 2 (bisher 1), Gerste 3 
(bisher 1,50), Raps, Rülsaat, M ohn, Sesam, Erdnüsse und 
anderweit nicht genannte Oelfrüchte 5 (bisher 3), Leinsaat, Baum« 
wollensaamen, RiciauSsaamen 5 (bisher zollfrei), M a is  und syri­
scher B a ri 3 (bisher I ) ,  M a lz  6 (bisher 3), Cichorien, getrocknete 
Rüben 2 (bisher 1), Fleischextract und Tafelbouillvn 40 (bisher 
20), Mühlenfabrikate aus Getreide und Hülsenfrüchten 12 (bisher 
7,50), Kleie 50 P f. (bisher zollfrei), Olcomargarin, Epsrfett 
(Gemisch von talgartigen Fetten m it O e l), Rindsmark (b«ek 
w urrorv) und andere schmalzartige Fette 20 (bisher 10), Talg 
von Rindern und Schafen 10 (bisher 2), Pferde 50 (bis- 
her 20), Füllen unter 1 Jahr und Ponie« bi» 1,30 Meter 
Stockwaaß hoch 20 (bisher zollfrei), Schweine 10 (bisher 6).

Line wichtige Nachricht ist gestern bei dem LordmayorSbanket 
in L o n d o n  durch den Lord SaltSbury an» Tageslicht gekommen. 
Derselbe betonte die im  vorigen Jahre ausgesprochen» Erwartung, 
der Lordmayor werde seine Amtszeit im  tiefen Frieden vollenden, 
habe sich erfü llt, da die Schwierigkeit in der afghanische» Grenz» 
regulirungS-Frage beseitigt sei. D ie  Regierung habe heute Nach­
mittag erfahren, daß E y u b  K h a n ,  welcher den Frieden in 
Afghanistan hätte bedrohen können, sich der indischen Regierung 
ergeben habe. Bezüglich der allgemeinen europäischen Lage erklärte 
der Redner, er wisse nicht», was zur Beunruhigung Anlaß geben könne. 
Äm weiteren Verlaufe seiner Rede erklärte Lord SaliSbury, so 
lange dir Nationen starke Armeen halten, so lange der Wetteifer 
in den Rüstungen andauere, sei «S unnütz eine vollkommene Ruhr 
zu erhoffen; aber dir ungeheuere K ra ft, welche man den modernen 
Waffen geben werde, sichere den Frieden vielleicht mehr a>» in 
den Tagen, wo der Krieg eine leichtere Sache war. Indessen hegten 
jetzt sowohl die Herrscher wie die M in is te r aller Großstaaten 
ohne Ausnahme den ernsten Wunsch, den Frieden aufrecht zu er­
halten; eine zuklnftige Gefahr könnte nur aus einem etwaigen 
AuSbruche deS leidenschaftlichen Gefühle» selten» der großen Masse« 
der Bevölkerung entstehen. D ie Regierung der Königin strebe 
lediglich die Aufrechterhaltung des Friedens, der Verträge sowie 
»er gegenwärtigen Gestaltung Europa« an. A l« besonders wichtig 
wieS Redner auf die Regelung der Fragen betreffen» den Suez. 
kanal und dir Hebriden hin, da hierdurch ein Stachel in dem 
Verhältniß zwischen Frankreich und England beseitigt und die 
Aussichten auf den Frieden gesichert seien; zum Schluß wie» 
SaliSbury auf die Reden CriSpiS und Kalnoky», jener S taats­
männer hin, m it denen England sehr sympathisire; die Reden 
hätten die W elt in der Hoffnung auf Erhaltung d,S Friedens 
bestärkt; ih r In h a lt habe »argethao, daß Ziele erstrebt «erden 
sollen, die auch die englische P o litik  als die ihrigen ansehe.

D ie gestrige Verhandlung deS Prozesse» E a f f a r e l  vor 
der Pariser Strafkammer erledigte die Vernehmung,« der Zeugen 
und schloß m it der Rede des StaatSanwalt». Der telegraphische 
Bericht des ,W . T . B ."  meldet darüber: Mehrere Zeugen er­
klärten, daß sie diM Senator General d'Andlau fü r OrdenSauS- 
zeichnungen Geld zugestellt hätten. Während der Vernehmung 
stellte sich heraus, daß zwei B riefe m it der Unterschrift Wilson'S 
in dem Aktenstück zurückdatirt waren. Ueber den S in n  dieses 
Manövers besteht noch keine Klarheit. D er M il i tä r  - Intendant 
Bouch6 machte Aussagen zu Gunsten CaffarelS. D er Vertreter 
der Anklagebehökde gab eine geschichtliche Darstellung der An­
gelegenheit und erklärte, daß der Name Wilson'S aus der Sache 
entfernt werden müsse, da alle Anklagen gegen diesen hinfällig ge­
worden seien. Es handle sich einfach um eine Gaunerei, dir nur 
wegen deS hohen Stande» der Angeklagten Aufsehen mache. D ie

bei den Angeklagten vorgefundenen B rie f«  Thibaudin'S, Boa« 
langer» und Wtlson» seien bedeutungslose, uichtSsagende Antworte«.

D ir  P a r i s e r  M o r g e n b l ä t t e r  weisen auf die Schwere 
des Zwischenfall» hin, welche durch die beide« m it der Unterschrift 

! Wilson» versehenen zurückdaiirten Briefe hervorgerufen wurde.
> D ie B lä tte r glauben, daß bi» jetzt ausschließlich die Verantwort«
! lichkeit der Polizcipräfektur dabei in Betracht komme. Der Kon- 
! seilpräsident Rouvier hatte gestern eine längere Konferenz m it dem
> Polizeipräfekten und dem Generalprokurator. I n  oppositionellen
> Kreisen giebt die Angelegenheit zu heftigen Angriffen gegen das
> M in isterium  und den Präsidenten Grevy Anlaß. M an  glaubt, 

daß eine bezügliche Interpellation in der Kammer eingebracht werde.
Das J o u r n a l  de S t .  P e t e r S b o u r g  bespricht auf 

Grund de» offiziellen Texte» die Rede de» Grafen K a l n o k y  im  
ungarischen DrlegationS-AuSschuffe fü r auswärtige Angelegenheiten. 
Kalnoky habe erklärt, dir österreichisch-ungarische Regierung sei 
nicht berufen, die VerfaffungSmäßigkeit der bulgarischen National­
versammlung zu prüfen, dadurch habe er iw M e ib s  eine Versamm­
lung anerkannt, die jeder gesetzmäßigen Grundlage entbehrt hätte 
und der außer dem Makel ihre» Ursprung«» noch der Makel an­
hafte, daß sie «in Produkt der Gewaltthat und de« Betrüge« sei. 

j E» sei die» ebenso der Fa ll m it der mitgewählten gegenwärtigen 
! Sobranje, die berufen worden sei, die Wahl de» Prinzen zu be- 
! stätigen. M an w ill sich der Einsicht verschließen, daß r» sich um 

die Missethaten einer Handvoll Agitatoren handelt, und spricht 
von einem Ausfluß de« „gehobenen Selbstgefühl»", welche» die 
Völker de» Balkans beseele und welche» der P o litik  de» Wiener 
KadinetS al» kräftige Stütze dienen solle. M i t  solchen Stützen 
kommt man nicht weit.

Zu  dem Prozeß des Oberstlieutenant« ». v i l l a u m e  gegen 
! die „Nowoje W rem ja" w ird offiziös der »Kölnischen Zeitung"
! gegenüber in Abrede gestellt, daß der Prozeß auf Veranlassung 
! des Zaren ntedergischlagen sei, wie verschiedene B lä tte r zu melden 
 ̂ wußten.

D er französische Resident Ferand ist vom S u l t a n  v o n  
M a r o k k o  empfangen worden, der sich auf dem Wege der Ge­
nesung befindet. Der S u ltan  hat besohlen, der Fam ilie  de» er- 
mordeten französischen Konsul« S tm itz  100 000 Franken zu zahlen.

Deutsches Aeich.
B e rlin , 10. November 1887.

—  Da» Befinden G r. Majestät d«< Kaiser» hat sich gegen 
gestern wieder erheblich gebessert. Der Kaiser ist früher al» an 
de« vorhergehenden Tagen aufgestanden, erschien M ittag» beim 
Aufziehen der Wache am historischen Eckfenster, nahm später eine

j Reihe von Vortrügen entgegen und hatte «ine Konferenz m it be« 
' Kriegsminister Bronsart von Gchellendorff. 
i — Ueber den Gesundheitszustand I .  M . der Kaiserin dringe» 

mehrere B lätter ungünstige Nachrichten. Au» zuverlässiger Quell« 
kann indeß mitgetheilt werdro, daß eine unmittelbare Gefahr nicht 
vorliegt. D ie Kaiserin leidet s«it längerer Ze it an B ln tarm uth 

, und e» ist natürlich, »aß auch die ungünstigen Nachrichten au» 
i S än  Remo einen ungünstige« Eindruck auf da» Befinden der 
i hohe» Frau gemacht habe». D ie Aerzte bezeichnen indeß jetzt da» 
i Befinden al» «tn de« Umständen angemessen befriedigende».

—  D ie ReichSbank hat heute Vorm ittag dir Lombardirung 
russischer Werthe aus Grund einer bezüglichen Verfügung der

! Verwaltung abgelehnt. An der hiesigen Börse trat infolge dessen 
! auf dem Rnsscnmarkte ein« panikartige Bewegung ein.

—  B e i der gestern vollzogenen Reichstag-ersatzwahl fü r den 
Kreis Kalmar - Czarntkau wurde der bisherige Vertreter Regie­
rungspräsident von Kolmar-Meyenbnrg m it großer Mehrheit gegen

i Propst Gajowiecti wiedergewählt.
—  B e i der in Aachen am 5. d. M . stattgehabten Reich«. 

! tagS-Ersatzwahl im 3. Aachener Wahlkreise (S tad t Lachen) wurde 
- nach amilicher Erm ittelung der Bürgermeister Theodor Mooren
> von Eup-n (Centrum) m it 4319 von 5382 abgegebenen Stim m en
> gewählt. Kommerzienrath Alfred N,liessen in Nachen (fre i!.) 

erhielt 552, von Bollm ar in München (S oz .) 465 Stimmen.
—  D ie königl. Eisendahn-Direktion zu Alton» ist m it der 

Anfertigung allgemeiner Vorarbeite» fü r eine Eisenbahn unter­
geordneter Bedeutung von Kiel aus zur Verbindung der StaatS- 
bahn m it dem Nord-Ostser-Kanal in der Nähr der Mündung 
desselben bei Holtenau beauftragt worden.

München, 10. November. Der Finanzausschuß der Kammer 
i der Abgeordneten genehmigte den Rürnderger Banketat gemäß 
! dem erstatteten Referate. D er Finanzminister sagte auf Nn- 
! regung de» Adg. D r . v. Gchauß zu, eine gleichmäßige Notirung 
 ̂ der Effekten an den deutschen Börsen, besonder» an der Ham- 
! burger und Frankfurter, auch fernerhin anstreben zu wollen.

Bremen, 10. November. Rettungsstation Jnist telegraphirt:
! Am 9. November von der englischen Bark „County of Pembroke", 
 ̂ Kapitän Huzhe«, gestrandet auf dem Jnister R iff, sind 13 Per- 
! sonen durch das Rettungsboot „M agdeburg" der S ta tion Jnist 
! Westland gerettet woib'N. Da» Rettungsboot war 8 Stnnden 

unterwegs. S tu rm  au« O . Hohe Brandung__________________

Ehrlose. E r dacht« an seiner M utte r zärtliche Blicke und ihre 
leisen, liebkosenden Willkommensworte, und dann —  wandte er 
da» B ild  und sagte sich, wie rS kommen müsse, wenn er Alles 
erzählte.

Nein —  das wagte er nicht! Zum  ersten Male in seinem 
Leben fürchtete er die Augen seiner M u tte r; er fürchtete und 
schämte sich, denselben zu begegnen, fürchtet« auch die vorw urfs­
volle Gegenwart des lieben Mädchen», m it dem er verlobt war.

E r schloß sich ein und setzte sich an sein P u lt, dann schrieb j 
er ihnen, was er ihnen nicht zu sagen wagt«. E r siegelte die 
zwei B rie fe , einen an seine M u tte r und einen an M a lw in e ; 
zog seine» Rock an, setzte den Hut au f, verschloß das Komtoir 
und eilte nach dem Bahnhöfe, wo er, nachdem er die B rie fe  
durch den Knaben seiner M u tte r zugesandt hatte, gerade noch an­
langte, um den Zug zu erreichen, der die E ta tion  paffirte, um 
nach der S tadt zu fahren.

L r  betrachtete sich als den größten Feigling auf dieser Erde. 
Unfähig zu bleiben und die Folgen seiner Schwäche und Sünde 
zu tragen, floh er fre iw illig , sich lieber versteckend, als Zeuge de« 
Elend» zu sein, da» er veranlaßt.

E r war der einzige Paffagier auf dieser S ta tion  und freute 
sich, daß er sich ungesehen, in eine Ecke deS Waggon» drücken 
und den H ut über die Augen ziehen konnte, als wäre er irgend 
ein müder schläfriger Reisender, und daß Niemand zu ihm sprach 
»der ihn frug, wohin er ging und was er thäte.

E r erreichte die Stadt, al« e« schon finster war, nahm so- 
fort einen Wagen und fuhr tn ein Hotel, wo er «in Z im m er 
«ahm.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Wien, 9. November. D er HerrrSauSschuß der ungarischen 

Delegation bewilligte nach fünfstündiger Debatte, in welche der 
Kriegsminister wiederholt «ingriff, unverändert m it großer M e h r­
heit den fü r da» Repetirgewehr eingestellten Betrag von 15 V, M i l -  
Uoncn.

Kopenhagen, 10. November. D er Kaiser »vn Rußland w ird 
seine Reise nach B e rlin  nicht vor dem 17. d. M .  antreten.

P aris , 10. November. D er M unizipa lra lh  v»n P aris  nahm 
gestern eine Tagesordnung an, durch welche der Polizeipräfekt 
aufgefordert w ird , den Polizeiinspektor abzusetzen, welcher am 
Dienstag anläßlich der Beerdigung Potier'« zwei Munizipalräthe 
verhaftet hatte, worin ferner erklärt w ird, der M un izipa lra lh  
werde bis zur erfolgten Absetzung de» Inspektor» die Prüfung 
aller Polizripräfektur-Aktenstücke ablehnen.

Chicago, 10. November. D er Anarchist Lingg, welcher 
morgen hingerichtet werden sollte, tödtete sich im  Gefängniß durch 
einen Revolvcrschuß in den Kopf. E» ist unbekannt, woher Lingg 
sich die Waffe verschaffte.

Frovinzial-Wachrichten.
A«S dem Kreise Kulm, 6. November. (Polnische Kolonie.) 

Der Gutsbesitzer v. KubLlcki-Plottuch auf Topollno beabsichtigt sein 
Gut Adl. Waldau in eine polnische Kolonie zu 25 KLthner- und 
Besitzerstellen umzuwandeln. Gegen diesen Plan kann von den 
Eigenthümer», Nutzung-- und Gebrauch-berechtigten der beuachbartea 
Grundstücke innerhalb 21 Tagen beim KreiS-Ua-schuffe zu Kulm 
Einspruch erhoben «erden. Derselbe muß durch Thatsache» begründet 
werden, welche die Annahme rechtfertigen, daß die neue Kolonie die 
Nutzung der benachbarten Grundstücke gefährdet.

«onitz, 10. November. (Beschwerde.) Ein hi-st«" 
hat beim Herr» Oberpräfidenteu Beschwerde darüber b 
unsere Stadt in die Reihe der Städte über 10 0 
aufgenommen ist. Er behauptet, daß die Gefangenen "" 
bei der Feststellung der Einwohnerzahl nicht mitgerechnet
was hier geschehen sei.

L«S dem Kreise Stuhm, 6. November. (Ein ° Stuhai^ 
Unglücksfall) er.iguete sich gestern Abend zu Abbau ^  
Da- neunjährige Söhnchen der Hofbesitzer Claaßtn > 
wurde von einem Knecht auf ein Pferd gesetzt; kaum Y» ^  i>M 
einige Schritte gemacht, al- der Knabe herabfiel, wo und* 
einen Husschlag de- Pferdes der rechte Unterkiefer Z"!p  ̂ ^
Backe aufgerissen wurde. Auf Anrathen eine- 
mau da- Kind heute nach Danzig in eine Klinik S*

Bereut, 9. November. (KindrSmord. Fabrikation  ̂ Der?", 
Heute hatte ssch eine Gericht-commission, begleitet ^
nach Tuschten begeöou, wo ein Kindesmord stattgefunden ha ^ Z. S 
seit Februar d. I .  verheiratete Frau hatte ihr lm O dol^i o 
borenr- Kind au- Furcht vor ihrem Ehemann "stta er 
einem Torshaufiv versteckt. Der Ehemann hatte, " Das

tu»«

der Vernehmung war, daß vie orau «,», w - ,— ^  
legte, worauf fie sofort verhaftet wurde. —  Die ist" , jt 
Dampf betriebene Luplnenentditterung-anstalt hat 1 ^ "  zt^ 
Zeit ihre Arbeiten eingestellt, so daß da- Gebäude e 
dasteht. . .zl, >l.

Danzig, 9. Nooeober. (Wkstpreußische zu»
I n  der heute um 5 Uhr eröffneten Abendsitzuns w 
Stellvertreter de- Vorsitzenden Graf Stolderg-Tütz 
Petitionen de- M artin - S t if t-  in Kulm bezw. der j,
moczin und Sierakowitz wegen Unterstützung au- 
wurden der Finanz. Commission und ein Antrag dc ^  ^r ^ 
Graudenz und Genossen, betreffend die bessere Dota ^  hst 
lischen Kirche, der Verfassung- - Commisson ü b "w tc !^ ^  l» ^  
stattfindenden Wahlen der Commissionen erfolgten 
matlon. E- wurden gewählt in die GeschäflSordnuug UY 
Herren: Landrath Fuß-Danzig, Rittmeister a. D. He " yit
Superintendent Goltgetreu-Gültland, Pfarrer Ztsiaie» ^
Landrath Döhring-Maiienburg; ia die Pfarrerway *
Herren: Gutsbesitzer Arndt-Gardschin, Stadt-Echu l
Danzig, Professor D r. Darnmanu-Graudenz, j^lt,
Pr. tztargard, Stadtrath Kittler-Thorn, Geh. ^
Provinzialsteuer-Direktor Gtrth-Danzlg, S u p e r^n te u d e ^ ^ ^ ^

L -n ^ i^R ^ tz e ll-D t. K ro n e n  b?e'v^lassung^
Consistorialrath und Superintendent Hevelk-Daaz ^  
GerichtS-Direktor v. Kehler-Marienwerder, Superw e Hts« ^ 
Elding, Landgericht-.Präsident Philler-Elbtng, P>^ Suppig-,t' 
Thorv, Graf zu Gtolberg-Tütz, Pfarrer Ebel-GraudeN), ^  ^  A ^  
Karmanrr-Schwetz und Landrath D r. Gerltch-Schwey- 
commiffion die Herren: Bürgermeister D e n d e r -T ^ u ^ ^ ^ «  .
Benstedt-Jenkau, Superintendent Kähler-Neuleich, ^  ^
direkter v. Körber-Körberode, Etadtrath hl<
Prohl-Schnakenburg, Superintendent Rübsamea- pt"
Eteiubrueck-Lichtfelde und Landrath D r. Gerllch' 
morgen eine genügende Anzahl von BerathuugS-eS"! ^  s ^ ^ - ^  
Commissionen noch nicht bearbeitet sein pes ^
von einer Plenarsitzung Abstand genommen. Als Der ^  
regiment- werden den Commissionen von ^
Präsidenten Grundschöttrl die Herren Cousistorlalralye (d-
rugethtilt. . der S^n.,p v?

Danzig, 9. November. (Freisprechung.) '^ r i  -
mittag stattgefundeuen Verhandlung de- Mists ^  ^
Kapitän und die Mannschaft de- amerikanischen .^e  ^.eltsl^ 
welche- im Hafenbaffin zu Neufahrwasser ^
den am 25. Oktober d. I .  plötzlich entstandenen u §l-
wurde, wobei e- gegen drei mit Zucker beladene k  ^jli'
selben zum Sinken brachte, vollständig frei von ^e lö lE  
worden. Der Unfall ist lediglich den elementaren ^
schreiben. ^

D anzig  10. November. (Strafkammer.)
Sitzung wurde u. a. gegen deu früheren - ^  . per
de Cuvry wegen Unterschlagung vo» Geldern AtsW 
Collecte verhandelt. Da- Urtheil lautete auf e 
von 6 Monaten. . >

AuS Ostpreußen, 6. November. (Pferdebesta^ (eins -k' 
zshl der in der Provinz Ostpreußen vorhandene« ^ jgv 
Esel, Maulesel und Maulthiere) betrug nach 
gehaltenen amtliche» Aählung 377 345. 3rN - ^tth^ 
gezählt 373 427 Pferde, der Pferdcbestand hat ' 
um 3916 Stück vermehrt. .  ^.rsta- ^

Rößel, 7. November. (Selbstmord.)
Arbeiter K. au» R. an eine» Gclreideschvver 
Die Ursache de« Selbstmorde« ist in häuslich"" ^  jpl'E 
Der Berst.rdeue, mehrere Jahr. tw ht.si,«» «lost" L, s-I«' 
seine« vrodherr» als Hirte dienend, hatte am r»bA "'E
Verhältnisse» 50 Mark erspart, die seine Frau, ^  ^  ->
aber durchaus für sich selbst in Anspruch "a?" zu»
allein hungern ließ, sonder» ihn sogar
diese Mißverhältnisse nahm sich der Mann in ^  ^
da» Leben.

MtßverstLodnlß »e« verlcht.rstattrrS »er ,g,t hi«r'  
sächlich sind nämlich die russische» Salon««-'" ttl's' 
dieselben sind »ielmehr im letzten Lngevdlick « ^
gemeldet morden. Der ,K . Allg. Zkg. E'k"
Grenze konform mit den von ihr hier eing i  b »o» 
hierüber Folgende» geschrieben: .Nachdem ,
Wochen der in Mrballen unterstellte kaiserlich ^  ^  ,,,0»'"«»'' 
fahrt bi» Tumbiunen und zurück unternommen» i Pii . r 
nach Verlin-Rostock abgelassen werden, um ^ ,,,
aufzunehmen und über Berlin Ablast""? Kl'" ,,-'*
mittag wurde indessen auf kaiserlichen Uka» « iussts^. ^  
zuge« von »er rassischen Sre,z. Inhibirt r»r'>s'? »e«
station Wirballeu dahin verständigt, auf dir 
nicht ,» rechnen. Ja Folge dessen wurde "°ch ,^sb-»'' °
Nachmittag« mit Abbruch jene« kostspi"'«-  
wrlcher dem Uebergange de» Zaren »es ^
zu stellenden russischen Extra,ug - " f  ^ ih«" ^ ',a i
Wlrballen Sicherheit »or etwaiger Gefahr veri- » ^,Ae.

"" LN'Lr:. N".». «-u« «
»Uen Sicherheit vor etwaiger Gefahr ^  

gang behaglich gestalte» sollte. Unter l '  ^ Ausku"'/,es 
ermühnen wir noch die un« gemorbene P ^,zmzU>

______ ____ 7«m-kschauZ a r  über  « l e x a n d r - w v - W a r s c h
denke."

Königsberg, 10. November. (Der 
zeigt sich in «iner Uebersicht übe, »>'



,n v f t s „ „  P ro v in z  ei» A rea l von 4 7 6  0 3 S  Hek. 
^ l i r  8 5  Q u a d ra tm e i lm . H iervon  sind 3 6 4  9 2 8
^ d d - r , -  A ^  Holzzucht bestim m t, u n d ^ 5 6  3 7 6  H ektar stellen 

r W ege, S ü m p fe  und ^Wafferstücke d a r . D ie
^  Riai ^  7 ^  O berfö rstereien geführt, von welchen 3 9

^  "^ S ^ ^ ez irk  G um b iu n en  vnd 3 5  au f den K ö n ig s b e rg s  
^ l r » .ß :  . ' ^ k r  H olzertrag  berechnete sich fü r d as  verflossene 
b i t te r  t z .  ^ ^ 8  4 9 1  Festm eter B rennho lz  und au f 2 9 4  3 6 1  
Utdkh. * und Nutzholz, w ofür 5  2 4 4  6 4 3  M a rk  eingenom m en

0 ' N ovem ber. (D a ß  G eld  nicht glücklich m acht), 
l! ^ptuvii ala a*" ^  Unglück fü h rt, ist eine eben so oft gethane 

^tichcg ^  ^ou den M eisten nicht geglaubt w ird . Und doch 
^  ^Leihet, derselben, wie der in  gestriger N um m er
, M t stvd ^ '^ s tm o r d f a l l  w ieder b ew ris t, dessen M o tiv e  jetzt 
sl i? ^ d o lv e rs^ E ? "  Schm iede-G -sellc, der gestern M o rg e n  durch 

Eer ortzknili!^ ^Unem Leben ein Z ie l sitzte, w a r feiner Z e it ein 
laL lein m ^ u n n  gewesen, die F reude seines M eis te rs  und 
d ^  , ^h ö rig en . D a  tra f  sich's vo r einigen W ochen,
li?" Erbschaft von 7 0 0  M k. machte. N u n  w a r er,
tz, oder k , ^ ^  doch im  S ta n d e ,  ein e ig n e s  Geschäft an - 

leg^. c? "  konnte d as  G eld  auch a ls  N o thpfennig  bei 
t k * > i r s s  ein w enig — , dachte der Schmiedegeselle bei
da ^  kur» auch die E rbschaft genießen können; daS Leben

^  ^  M a n n  begann nun  ein stotteS Leben zu führen , 
d» ^ le  ein »r ^^  ^  ollcn R es tau ra tio n en , ließ tüchtig d a rau f gehen 
Ikl,^ ^ o n  v x v -^ i  herrlich und in  F reuden . H und ert M a rk
^  idrülkiuk^ "E der G esille dachte ernstlich d a ra n , zu seiner

wkni nach den fröhlichen G elage»  w a r der
'l i .  Lehrn- ^  ' ^ r ,  der E rbe verschob den W iederbeginn des 
^  ^ ö ,e y  2- ^ ^ 8  ZU T a g , von Woche zu Woche, und a ls  er

- -  u i e l » / ^  aufwachte, w a r daS ganze G eld  von dannen ge- 
^  solch- seine A rbeitsk raft und Lust. U nd selbst

^ssklle that n fand sich so schnell w ieder A rb e it?
h> ' alte sz ^  g a r nicht um  eine B eschäftigung um , er 
hts lle in '-  Mx ^^Utklleben w eiter, ein S tück  nach dem anderen 
^ z üb r^  und schließlich blieb auch nichts m ehr zu

L iO ^ einen R evo lver, den er sich a ls  S p ie le re i
^  .^risse Erbschaft gekommen, «uS U eberm ulh gekauft,

an d-g s i ** ^tzte S tück  ZU G elde zu machen, ergriff der 
^  !riner L ;  ^ a n i g  vergeudete G eld  den M a n n  zu heftig, 

^  *^e Kua ^ u m  m ächtig, die W affe nah m , dieselbe lud 
eine d a -  G e h irn  jagte. D ie  H erbeikom m enden

l a u s i g  ^ ü b e rs trö m te  Leiche, welche in  die Leichenhalle deS 
8 w  ^  ^ u rd e .

(Liltauische G a g e .)  Noch hente geht 
^stken n  H erkunft von den littauischen O rtschaften  

ll.. ^ ln e in k , ^ ^ h d a h u rv  die S a g e ,  daß die B ew ohner dieser 
l try s^  siit g r /  jeder ansteckenden K rankheit, P est, C ho lera 
^  Seiten  verschont geblieben find und auch in  Z u -
'i», ^ ^  / w e r d e n ; ^  hätten  diese V orzüge dem Um -

einst in  a lte r einer ih re r V o rfah ren ,
^  O rtschaften  die G renzm arken  der-

8k*l m it einem vo r einem P fluge von Ebereschen-SSL-«^ t . ^ E r r  l e b ^  bezeichnet hätte . D iese alte L lttauer-
^  E karia tlj^^  römische S a g e  von R om uluS  und R em uS ,

"  der G renzm arken von N om  um -
^ " s r v ,  i o  m
^kd, lru N et»» ^^Ulber. (R e ichstagS -E rso tzw -h l.) B ei der gestern 
^ler?Et ^ th e rt ^ ^ 'C r s a tz w a h l  im  W ahlkreise C o lm ar-C zarn ikau  

Abgeordnete  R e g ie ru n g S -P rä s id rn t von C o lm ar 
hj ^ o ^ E r g e w ^  P o sin e r P ro b s t Ja jow iecki m it g ro ß e r  S t im m e n -

D ie  Gesellen eines 
^  S o n n a b e n d  Abend ein T an z - 

^ e trä g . w a r au f das beste besorgt, sogar die
''il- t. ^  bey, dem Kassirer eingezogen. A ls  aber die T h e il-

'^gnüaen m ir ihrer, D am en , festlich geschmückt, be- 
fehlte im m er noch der K asstrer,

daß

> ü . . ? 'w e i k e ,  ' 7 ^ ^ r .  (V erschw unden.)

l dem
nügen 
-nen w,

^ b e itra g e n . Schließlich  stellte sich h e rau s ,

t , .  °»ltch .^ " « « ü g k n  m tl ihren

'» » »  . »in kk
- e t u v ^ e g ^ ^  Berfchw uudeac

^  i , G e l ^ d e  da« W eite gesucht halte . D a -  B e r-

L o k a t e s .
T h o r«  den 1 1 . N ovem ber 1 8 8 7 .  

^ ? S t . )  E «  sind bange T ag e , die w ir jetzt durch- 
'  ^  " " I "  K aiser von seinem letzten U nw ohlsein nicht
» '» ^ n e  so ersreuliche B esie run g  zu konstatiren
» 'h  ^  ^ in e ff ,.^  ^  -ü e r  V oraussicht nach in  der Lage sei» w ird , 

der'in K aiser von R u ß la n d , au f seiner D urchreise 
> !»' Hott" ^ ° » d r in >  ^  ^kgrüßen zu können. A ber daS Lider, deS 
 ̂ . ' 'I  h t n n s c h w e b t  in  G efah r. Nachdem w ir  unS bereits

ei«, n.i,., k.i>d »"'«'>11, 1  ""k  d e s . /  E r s te n ,  daß r a s  Uebel «m Verschwinden sei, 
^  t z a ? "  sich Im ^ ^ - r r e g e n d e  V erschlim m erung eingetreten. P r in z  

>n> il'^ di^ ^ 'w o  >, ^ " s ^ a g e  de« K aisers zu seinem erlauchte» V a te rI> ' b, "«w o >, >""gk ve» « a l le r»  zu lernem errauw re» «rarer
>«'' d«. ^°>hwen»!?°?E"' woselbst die Aerzte zu einer B e ra th u n g  
^ t»  ^  ^ - 'b n i k  O p e ra tio n  zusam m engetreten sind.
, >>l^''scht ^ r  K onsulta tion  liegt im  Augenblick e in  authen»

( ! > l ! " . . ' > h « e n '
vo r, allein a»S den b isherigen Nachrichten 

»l« daß S c h lim m es zu erw arten  ist. E ine  O p e -
le ^ h rl, ' allei. ^ "E lic h . ES haben deren drei a lle rd ings schon 

, ^er kb handelte sich dabei um  operative E ingriffe
d! ^ >  ? '  ^  '  I^tzt nothw endige O p e ra tio n  w ird  eine sehr
>d '̂sL w» ^  Frem de vorgenom m en
tik ^ l t" ,  " ,  d .b " "  ^ ^ en d  möglich, daheim  im  B a tc rlan d e . E «  
"s>«! " dies,- 1 /  O p e ra tio n  jetzt zu spät erfolge. W ir  b itten

^  °angen T ag en , daß sich diese B efürchtung nicht

K r e i s t a g )  ist ao f D ienstag  den 2 9 .  d. 
^ E " » * » a h ,  " ,  T ag eso rd n u n g  stehen folgende P u n k te :

A usschußm itglieder, 2 .  W a h l von 3  P r o -  
ixn , b- W a h l von zwei Beisitzern und vier

"»dis»''tk»vss,g,.  ^ "bS gerich t fü r die Land» und forstw irlhschafl- 
^  ^  Mehrere E rg än zu n g sw ah len  krei-städlischer

et ^ 't t ic h «
«vftälll - r  f ü r  Z e i l u n g  - n .)  V o r  einigen

^ » 'l 'L . r ^ s p e k t v ?  M itth e ilu n g  durch die B lä tte r ,  der zufolge 
^  ^!tdzE^kkv»fEr°z, d ro tzea  in  K öaigShütte anläß lich  der letzten 
^  ^  B erick?  Lehrern seines BezirkeS verbeten habe,

d e« ^ ^  ^  liefern. D iese B eh aup tung  ist jedoch nach 
^  der D r .  Protzen u n w a h r. H e rr  D r .  Protzen

^  b t^ Ü l. 'U tralkonferenz ausdrücklich d a rau f hingewiesen, 
^  ^  ^ rb i - t t  Lehrern daS K orrespondircn an  und

* d -b ,i  ̂ Es aber dringend wünschenSwerth sei, daß
^ l i g k ^  .  L^vßtkr V orsicht bedienten und sich jedenfalls 

^  Berichte genau unterrichteten. —  (B e i dieser

G elegenheit möchten auch w ir  allen unser»  geehrten K orrespondenten 
die höfliche B itte  a n -  H erz legen, stets bei A bfassung ih re r Berichte 
m it der peinlichsten G ew issenhaftigkeit im  In teresse deS L usihenS  der 
Presse zu verfahren . I s t  dieser erste journalistische G rundsatz b isher 
auch zumeist befolgt, waS w ir lobend anerkennen und m it G e n u g ­
thuung hier hervorheben, so dürfte  dennoch die E r in n e ru n g  d a ran  
nicht überflüssig sein. D ie  R edak tion .)

—  ( D i e  H e i z e r s c h n l e  i n  D i r s c h a u )  w ird  von ca. 4 0  
jungen Leuten besucht. T h e ils  sind es S ö h n e  von B esitzern, th e il-  
H andw erker oder A rb e ite r.

—  ( v i e l e  H e r r s c h a f t e n )  haben d a ru n te r  zu leiden, daß 
die D ienstbo ten  sich widerspenstig im  D ienste zeigen; ferner daß die 
Letzteren, sobald sie sich nach ih re r Ansicht nicht gefallen, den D ienst 
m it 1 4 tL g ig e r F r is t  kündigen, oder daß sie nach A bdienung deS 
bere it- angezahlten M iethsgeldeS , oder gleich nach A n tr i t t  deS D ienstes 
lchtern bösw illig  verlassen. D iese A uSlegvugen S e ite n s  der D ien s t­
boten sind falsch. U ebertretungen in  dieser Hinsicht w erden, auf G ru n d  
deS Gestade-G esetze- vom 2 4 . A p ril 1 8 5 4  au f A n trag  der D ien st- 
herrschaft m it einer G eldstrafe b is  zu 15  M k ., oder G efängn iß  b is 
zu 3  T ag en  geahndet. Nach geschlossenem D ien stv irtrag e  ha t jeder 
D ienstbote die abgemachte Z e it in  dem D ienste zu verbleiben, sofern 
nicht auS gesetzlichen G rü n d en  d a -  D ienstve rhä ltn iß  au f A n trag  deS 
D ienstbo ten von der betreffenden B eh ö rde  a ls  aufgelöst erklärt ist. 
G esinde, welches vo r A b lau f der D ienstzeit ohne gesetzmäßige Ursache 
den D ienst verläß t, m uß durch Z w a n g sm itte l  zu dessen Fortsetzung 
angehalten  w erden. ( §  1 6 7  deS Gesetzes vom 6 . N ovem ber 1 8 1 0 ) .

—  ( B a z a r . )  S icherem  V ernehm en nach w ird  E nde diese- 
M o n a t -  ein B a z a r  zum Besten deS N eub aues eil eS D iakouissev- 
KrankenhauseS hierselbst stattfinden.

—  ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  D ie  gestrige n u r  m äßig be­
suchte V ersam m lung w urde von H e rrn  R en tie r P re u ß  eröffnet, welcher 
dem B ürgerm eister a . D .  H e rrn  L udw ig daS W o rt zu seinem ange­
kündigten V o rtrag e  über „L udw ig  U h land" ertheilte. I n  längerer 
Rede entrollte der V ortragende ein B ild  über U h lands Leben 
a ls  M ensch, alS  P a t r io t  in  seiner politischen T hätigkeit und a ls  
D ich ter. E ine  D eb a tte  folgte dem V ortrage  nicht, doch w urden a n ­
knüpfend an  denselben von einem M itg lieb e  einige Anekdoten a u s  
U h lands Leben erzäh lt. I n  der d a ra u f folgenden V orstand-sitzung 
w urde beschlossen m it Rücksicht d a rau f , daß bereits alle B ergnügnngS - 
lokale fü r die S o n n ab en d  Abende deS M o o a tS  N ovem ber vergeben 
sind, d a s  fü r  diesen M o n a t  in  AuSstcht genommene V ergnügen , be­
stehend in  C oncert und T a n z , am  S o n n ta g  den 2 7 .  d. M t s .  im  
SchützenhauS zu feiern. M i t  den A rran g em en t- zu diesem Feste 
w urden zwei M itg lie d e r b eau ftrag t. I m  Fragekasten w urden  5 
F rag en  vorgefunden, welche a u s  der M it te  der V ersam m lung b ea n t­
w ortet w urden .

—  ( S i a f o n i e - C o n c e r t . )  D a -  gestrige in der A u l-  der
B ürgerschule veranstaltete S in fo n ie -C o n ce r t, d a -  erste der begonnenen 
W in lersa iso n , erfreute sich eines so zahlreichen B esuch-, daß der R a u m  
die M en g e  der Z u h ö re r kaum fassen konnte. Nach den vielen S p e z ia l-  
C oncerten der letzten Z e it, in  denen unS meistentheilS durchreisende 
K ünstler Beweise ih re - T a le n t-  und ih rer S tu d ie n  gaben, ist eS fü r 
unser concerttiebende- P ub likum  gewiß eine angenehm e Abwechselung 
gewesen, w ieder e inm al ein gut besetztes Orchester hören zu können. 
Welche W ü rd ig u n g  die Concerte unserer concurrirenden  K apellen, 
speciell die S in fo n ie -C o n certe  der Kapelle der EiorrndsechSziger fiaden, 
kennzeichnet der Besuch der S om m ereoucerte , beweist w iederum  der 
gestrige A bend. U m  nu n  einen kurzen Blick au f unser erste- D in -  
fonie-C oncert zu w erfen, so verrieth  unS schon d a -  P ro g ra m m , von 
dem unS einige P tecen  durch die vollendete D u rch füh rung  auS früheren 
C oncerten in  angenehm er E rin n e ru n g  w aren , einen genußreichen A b en d ; 
dasselbe en th ie lt: S in fo n ie  N r .  8  P - ä u r  von L. van  B eethoven ,
a . ^ U s A r o  v iv a c e  e  c o n  d r io  b . ^ . I l e x r e t t o  Z e l ie r r a n ä e  e . L e m p o  
ä i  L l e n u e t t o  ä .  ^ .I le Z ro  v iv a e e .  F an tasie  C aprice fü r V io line  
S o lo  von B ieux tem ps, F e st-O u v e rtu re  von E . Lassen, V orspiel 
und S c e n e n  deS 1. ActS a . d. M u sik d ram a : „ D ie  W alk ü re" von
R .  W ag n er und B a lfe  C aprice von R ub inste in . D ie  In s tru m e n -  
tiru u g  w a r  com plett gu t, die S tim m u n g  re in  und der B o r tr a g  in 
sämmtlichen P ieren  ein von S tu d iu m  und V erständn iß  fü r die ge- 
stellten A ufgaben zeugender. E in ige  U nreinheiten in  der S in fo n ie  
und ein F eh ler eine- P o saun isten  in  der P a r th ie  a n -  W ag n er 'S  
W alküre sind nicht so bedeutend, daß sie d a -  anerkennende U rtheil 
schwächen könnten. D a S  G esam m tresu lta t ist ein durchau- befriedi­
gende- und stellt dem fleißigen S tre b e n  der M usiker wie ih res K apell­
m eister-, H e rrn  F ried em au n , d-S  beste Z eu gn iß  auS.

—  ( B t e h m a r k t . )  A uf dem gestrigen B ichm ark t w aren  au f- 
getrieben 2 2 0  Schw eine, d a ru n te r 11  B akonier und 1 0 5  fette Land- 
schweine; bezahlt w urden  fü r B akonier 4 0  M k. und fü r Landschweine 
2 9 — 3 4  M k. p ro  5 0  K ilo  Lebendgewicht. A ußerdem  standen zum 
V erkauf 1 R in d , 4  K älber (S tü ck  1 2 — 15 M k .)  und 3 Z iegen .

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  S t r o h -  u n d  H e u m a r k t )  kostete 
S t r o h  2  M k . und H eu 2 ,5 0  M k. pro  5 0  K ilo .

—  ( U n f a l l . )  D urch  daS oft gerügte schnelle R eiten  und 
F a h ren  in  den S t ra ß e »  w äre gestern N achm ittag  vm  4  U hr beinahe 
w ieder ein größeres Unglück herbeigeführt. A ls  zu der genannten 
Z e it d a -  R o llfah rw erk  eine- hiesigen S p e d i te u r -  im  scharfen 
T em po um  die Ecke der Schuhm acher- und S ch illerstraße bog, w urde 
ein kleiner, zehnjähriger K nabe von der Deichsel zu B oden gestoßen 
ünd von den R äd e rn  gegen die R innstcinbordsteine gepreßt. D e r  
Kleine hat glücklicherweise n u r  einige H autabschürfungen und blaue 
Flecke davon getragen und ist im  übrigen noch m it dem Schreck 
davon gekommen. D e r  unvorsichtige Kutscher ist erm itte lt und w ird  
zur B es tra fu n g  gezogen w erden.

K Z lo t te r ie ,  1 0 . N ovem ber. (A u sw e isu n g .) F ü n f  hier a n ­
sässige F a m ilie«  erhielten jüngst A usw eisungsbefehle. D ie  F a m ilie n ­
vater derselben sind sämmtlich jung  eingew andert, haben hier gehei* 
ra th e t und sich einen Fam ilienheerd  gegründet. E in e r der A usge­
wiesenen desertirte a l s  russischer S o ld a t  vom P o sten  und w urde von 
einem polnischen B a u e rn  in  einer F u h re  S t ro h  versteckt über die 
G renze gebracht.

k  K aszczo rek , 1 0 . N ovem ber, (versch iedene-.) D ie  schon be­
jah rte  B kfltzerfrau  Ludwiekowska fiel gestern in der S tu b e  rücklings 
so unglücklich zu r E rde, daß sie m it frem der H ülfe aufgehoben werden 
m ußte und jetzt schwer krank darn iederlleg t. A ußer A rm - und B e in -  
verrenkungen ha t die alte F r a u  eine schwere K opfw unde dadurch e r­
ha lten , daß sie im F a llen  m it dem Kopf au f eine S tu h lk an te  au f­
schlug. D e r  hiesige Lehrer und O rg a n is t M etzner t r i t t  am  
1. J a n u a r  k. J S .  nach lan g jäh rig er segensreicher T hätigkeit in  den 
R uhestand . M öge dem verdienten M a n n e  ein sorgenfreier Lebens­
abend beschißen sein. F ü r  die vacant werdende S te lle  ist b is  jetzt 
ein N achfolger noch nicht bestimmt.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r .  
K önigsberg  (P re u ß e n ) , G arn ison -D au inspck to r Bähcker, B u reau b o t 
T agelohn  von 2 M a rk . K o rtau  (bei A llenstein), P r o v in z ia l - J r r e r  
an s ta tt, P o s t-  und  K affenbote, 3 6 0  M a rk  b a a r jährlich , Beköstign«

I I I .  K laffe, freie Wäsche und  freie W o hnun g  (S ch lafs te lle ) fü r  einen 
U n v e rh e ira te te n , fü r  B erheira the te  außerdem  3 6  M a rk  W o h n u n g s­
entschädigung; alle 2  J a h r e  einen w arm gefü tterten  Ueberzieher im  
W erthe  von 3 0  M a rk . N o rdenb u rg , K önigliches A m t-gerich t, K anzlei- 
gehilfe (Lohnschretber), ca. 7 2 0  M k. R h e in , A m t-gericht, K anzlei­
gehilfe, K opialien  b is  ungefähr 6 0  M a rk  m onatlich. C u lm , M a g i-  
stra t, P o lizeisergeant, 8 6 4  M a rk  G eb a lt pro J a h r . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kleine Mittheilungen.
B e r l in ,  8 . N ovem ber. (G r o ß e -  G lü ck ) , so berichtet die 

„A llg . S p o r t - Z tg . " ,  hatte ein B e r lin e r  S p o rtf re u n d , der P o sam en tir  
S c h . in  der Leipzigerstraße, welcher eine D oppelw ette au f H um ew ood- 
G lo r ia t io n  fü r d a -  Cesarewitsch und C am brtdgeshire einging und fü r 
2 0  M k. 4 0  0 0 0  M k . erhielt!

Dortmund, 9 . N ovem ber. (E in  ungetreuer B a n k ie r .)  V o r der 
hiesigen S tra fk a m m e r steht u n ter Anklage deS B ankero ttS , der U ntreue 
und deS B e tru g -  der B an k ie r K om m erzienrath  W ilhe lm  v . B o r n ,  
neben ihm  sein P ro k u ris t und K assirer W ilhelm  S ch u lte . D ie  V e r­
han d lung  w ird  m ehrere T age in  Anspruch nehm en.

Elberfeld, 8 . N ovem ber. (Z u m  F a ll  Z ie th cn -W ilh c lm ) hö rt 
die E lb e rf. Z tg .,  daß der V erthe id iger deS W ilh e lm , H e rr  R ech t-- 
a n w a lt D ah m en , den A n trag  gestellt h a t, den W ilhelm  behufs U n ter- 
suchung seine- G eisteszustände- einer I r r e n a n s ta l t  zu überw eisen, jedoch 
d a -  G erich t diesen A n tra g  abgelehnt hat.

Wie«, 9 . N ovem ber. ( M i t  3 6  0 0 0  österreichischen G ulden  ist 
h ier ein D e f ra u d a n t flüchtig gew orden). ES ist die« der K assirer 
M a x  M o rg en s te rn , welcher seit dem 2 9 .  O ktober nach V eru n treu u n g  
obiger S u m m e  W ien  verlassen und  sich wahrscheinlich nach D eutsch- 
land  gewendet h a t. M .  ist 3 1  J a h r e  a l t,  von m ittlerer S t a t u r ,  
schlank, auffallend jüdischem T yp uS , ha t gerade H a ltu n g , schwarze-, 
struvptgeS H a a r ,  Som m ersp rossen , tru g  zuletzt kurzgcschnitteneu B o ll-  
b a r t  und w a r elegant gekleidet. E r  spricht deutsch und e tw a- französisch.

M a d r id ,  8 .  N ovem ber. (V e rn r lh e ilu n g .)  D e r  wegen deS 
M ordversuches au f den M arsch a ll B aza in e  angeklagte H illa ira n d  ist zu 
8 J a h re n  Z w a n g -a rb e it  v e ru rthe ilt w orden.

Kür die Redaktion verantwortlich: Paul DomvruwStt in Lhorn

Kandelsverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

B e r lin , den 1 1 . N ovem ber.
10 11. 67. >11 11 .87 .

F o n - S :  deruhigler.
R uss. B ankno ten  . ................................ 1 7 7 — 85 1 7 9 —
W arschau  6 T a g e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 7 — 8 0 1 7 8 - 4 0
R uss. 5 ° / ,  A nleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 — 9 0 9 7 — 6 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5  ° / < » ...................... 5 4 — 7 0 5 3 — 2 0
P o ln .  L iq u id a tio n sp fan d b rie fe . . . . 4 9 — 6 0 4 8 - 2 0
W estpreuß. P fan d b rie fe  3 ' / ,  . . . S 7 — 4 0 9 6 - 9 0
P o sener P fan d b rie fe  4 ° / o ...................... 1 0 2 — 1 0 1 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o te n ...................... 1 6 2 — 4 5 1 6 1 — 7 0

Weizen gelber: N o v b r.-D e z b r........................ 1 5 5 — 75 1 5 8 —
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 5 — 1 6 7 — 2 5
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 0 — 2 5 6 4 — 7 5

Roggen: loko ................................................. 1 1 7 — 1 1 9 —
N o v b r.-D e z b r........................................... 1 1 7 — 7 0 1 1 9 — 2 0
D e z b r . - J a n u a r ...................................... 1 1 8 — 2 5 1 2 0 —
A p r i l - M a l ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 4 — 75 1 2 6 — 2 5

Rüböl: N o v b r.-D e z b r.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 4 8 - 7 0 4 9 —
A p r i l - M a l ........................................... 4 9 — 6 0 4 9 — 8 0

Spiritus: l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 9 8 — 5 0 9 8 — W
N o v b r.-D e z b r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 9 7 — 8 0 9 7 — 8 0
D e z b r . - J a n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 8 — 2 0 9 8 - 3 0
A p r i l - M a i  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 0 — 7 0 1 0 0 - 8 0

D isk o n t 3  p C t.,  Lom bardzinsfuß S '§, pC t- resp. 4  p C t.

D a n z i g ,  10. November. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  W etter: trübe, 
Vormittag« leichter Regen. Wind: Osten.

Weizen. Inländischer hatte schweren Verkauf und sind die geringeren 
Qualitäten eher etwas billiger verkauft Transitweizen ruhig bei ziemlich 
unveränderten Preisen. Bezahlt wurde für inländischen roth blauspitzig 
124pfd 128 M.. bunt krank feucht 116psd 120 M , 122pfd 125 M , bunt 
krank 128 4pfd 141 M , 126pfd 142 M , glasig 126pfd und 129pfd 150 M.. 
hellbunt 128pfd 150 M , 130pfd 152 M , weih 131 2pfd 1S4 M , 134 5pfd 
155 M . Sommer- 125pfd 146 M.. 133psd 154 M . für polnischen zum 
Transit bunt stark bezogen 123pfd 108 M., bunt bezogen 129 30pfd 116 M., 
bunt krank 121 2pfd bis 124pfd 116 M„ bunt 124 5pfd 119 M , hellbunt 
I28pfd 124 M.. 124 50 M . 130pfd 125 W , glasig 122pfd 116 M , 127pfd 
124 M .. 129pfd und 12930pfd 12L M., 131pfd 126 M.. hochbunt 127 8pfd 
126 M., 132pfd 129 M., fm russ zum Transit bunt bezogen besetzt 124 5 
und 125pfd 110 M , roth 126 7pfd 120 M . 129pfd 121 M. per Tonne.
Termine Novbc.-Dezbr. inländ. 160 M G d , transit 124 M. bez., April-
Mai inländ. 162 M Br.. 161 M. G d , transit 131 M. bez. M ai-Juni transit 
132 M B r . 13150 M. Gd.. Ju n i-Ju li transit 183 50 M. Br., 183 M. 
Gd. RegulirungSpreiS inländisch 161 M.. transit 122 M.

Roggen trotz kleinem Angebot wenig gefragt und billiger verkauft. 
Transit unverändert Bezahlt ist für inländischen 123 4pfd und 127pjd 101 
M . für polnischen zum Transit 125pfd 79 M. Alles per 120pfd per Tonne. 
Termine: November-Dezember inländisch 100 M B r ,  April-Mai inländ. 
113, 112 50 M bez, unterpolnisch 80 M. bez.. transit 79 M Br., 78 50 M.
Gd. RegulirungSpreiS inländisch 101 M. unterpolnisch 78 M., transit 76 M.

Hafer inländischer 93 M. per Tonne bezahlt.
S p iritu s loeo versteuert 95 M. bez., conttngentirter 4 7 '/, M. Gd.. nicht 

contingentirter 83 M. Gd.

K ö n i g s b e r g .  10. November. Spiritus pro 10.000 Liter pCt. ohne 
Faß sest. Zufuhr 10 000 Liter, gekündigt 10 000 Liter. Loco versteuert 
97.00 M. Gd., loko kontingentirt 48,00 M. Gd., loko nicht kontingentirt 
83.50 M Gd

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn  den 1 1 . N ovem ber.

S t . Barometer
wm .

Therm.
oÖ.

Windrich­
tung und 

S tärke

Be-
wölkg. Bemerkung

1 0 . 2 d x 7 5 4 4 -  7 .6 L « 1 0
S d x 7 5 2 .5 -  4 .1 N L ' 1 0

1 1 . 7 L » 7 5 0 .3 -  1 .8 L ' 1 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  1 1 . N ovem ber 0 ,9 0  w .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (23. p. TrinitatiS) den 13. Novbr. 1887.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 '/ ,  U hr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 U hr: Herr Pfarrer Jacobi.

Vor- und Nachmittags Kollekte für die Lutherstistung zur Vertheilung 
von Bibeln an arme Konfirmanden.

Neustädtische evangelische Kirche:
Jahresfest der Thorner Bibelgesellschaft.

Vormittags 9 '^  Uhr: Herr Parrer KlebS. Beichte und Abendmahl nach der 
Predigt: Derselbe
Kollekte zur Bertheilung von Bibeln an arme Konfirmanden 

Vormittags 11 '/, U hr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle 
Nachmittags 5 U h r: Herr Pfarrer Andriessen.
Nachmittags 2 U hr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vormittags 9 U h r: Herr Pastor Nehm.



Bekanntmachung.
Am 23. M a i d. Z s . ist hier eine 

unbekannte ältere Frauensperson wegen 
Geisteskrankheit in unser Krankenhaus 
aufgenommen und am 20. Oktober d. I .  
in die I r re n a n s ta lt  zu Neustadt über­
geführt. D ie P a tie n tin  nennt sich 
Z o s e f i n e  F a n s e l a u  auch P a n -  
s e g r a u  und will au s Laszewo ge­
bürtig  sein.

D ie Erm ittelungen zur Feststellung 
der Z den titä t der P a tie n tin  haben 
bisher zu keinem R esulta t geführt.

Alle Behörden und P rivatpersonen , 
welchen Umstände bekannt sind, die zur 
Feststellung de» N am ens und W ohn­
o rts  der P a tien tin  führen könnten, 
werden hierdurch ergebenst ersucht, von 
denselben dem unterzeichneten M agistra t 
Kenntniß zu geben.

Thorn den 9. November 1887.
_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._____

Bekanntmachung 
Dienstag, 15- llovbr. cr.

V orm ittags 10 Uhr 
sollen im V orte rrain  des Brückenkopfs 
Brennholz» Stubben u Strauch
an O r t  und S telle  in .öffentlicher 
Lizitation an den Meistbietenden gegen 
gleich baare Z ahlung  verkauft werden.

D ie bezüglichen Bedingungen werden 
im  Term in bekannt gemacht.

V ersam m lungsort an der Rudacker 
Schanze.

Thorn den I I .  November 1887.
Königliche Fortifikation.

Z n der Nacht vom 9. 
zum 10. November hat 

sich beim Besitzer L I lit  in R o g o w k o
ein Schaf eingefunden» welcher 
sich der Eigenthümer gegen entstehende 
Kosten abholen kann.

Aer Kenreindevorsteher
S o d r l t r .
D ie S telle  eines

verheiratheten
un-

k o s M o a s
ist zu besetzen. N u r nüchterne und 
im Fahren geübte Leute finden 
Berücksichtigung.

N äheres in der hiesigen Posthalterei.

Ulliirliisl llW iM im
u im lM rt u.
roin  dokun- 

äon von
D r .  6 .  

L i s o l i o l k ,  
L o r l i n .  

D irek t von
äor vllKar-
vsla-vx-  
p o r t - v o -

IsvU sodL st
in L a ä o n -

liVion; äurok ckio borüiiintoston dorrte 
sl8 d«sto8 LtLrkunZsmittol kürLranKv 
unä Llllüsr «inpkoltlon. vurolt äon 
8okr billigen l'ruis ul3 tüglieli63 
8tärkun^8wittol unä alo Oossortvoin 
ru Atzdranoiitzn. Vorkauk ru OriKtllSl- 
krvl3Sll boi:

8 e 1 i6 l i8 6 6  ^ p r .

L e h r  K o n tr a k te
zu haben bei_____ 0 .  v o m d r o v s t l .

S e d v a r i v  v L v d v m ir s
r i i '

»
Reinwollene T r i c o t - T a i l l e «

sowie
T r ic o t a g e n  < Allstem Pros. Jäger)

in W olle und Vigogne 
empfehle in nur reeller Qualität zu wirklichvilligsten Preise«.

«I. H e M M I  Ilsetll.. Neust. Markt.

U o i n o i i l  -  k k o l y K r a p I i i t z .
D as

Atelier für Photographie
von

L .  W a e k a
an der M au e r 463  IP O K IV  an der M au e r 463  

empfiehlt sich zur A usführung von Moment-Aufnahmen jeder 
A rt: fü r Fuhrwerke, R eiter, P ferde, große G ruppen, Kinder, B au ten , 

Landschaften rc. zu billigsten P reisen  in bester A usführung.
v vsto U u llß v ll 2L vd L lls so rd L ld  v e r s te l l  p ro m p t  L v sß o k ü d rt.

v »8 feinste ongliselio 
boklgesoklitfenv

8 l I b v r s t L d L - k L 8 l r w v 8 8 e r
verkaufe gegen Karantie, dasselbe nimmt den stärksten Bart mit 
Leichtigkeit. Umtausch innerhalb 8 Tagen gestattet. Preis 
M k . 2,5V. Elastische engt. Äbzieyer M k . 2,5V.

Mtll KlkKl. Friseur,
Van2i8lsr8tra886 9, Lromdsr§.

D i e

Farben LTapetenhandlung
von W

8  L  8  e ! I n e r .
üorovdtostr. Illr. 98 V lkL vtt^  Soroodtsstr. Nr. 96

W  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ihr reichhaltiges 
W  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapete» nebst 
M  passenden Borden, streichfertigen Oel- sowie trockenen Farben 
W  in allen Nüancen, Pinsel, Oele» Stuckrosetten» Schablonen 
W  und Bronzen rc. —  G rößte A usw ahl in Tapetenresten zu allen

annehmbaren Preisen.
Tapetenmnster stehen zu Diensten.

D ie gelesenste Gartenzeitschrlft —  
Auflage 3 5 0 0 0 ! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau — 
erscheint jeden S o n n tag  reich illustrirt. 
Abonnement v ierte ljährl. 1 Mk. P ro b e ­
num m ern g ra tis  und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei r r o v l t L S v d  
L  L o d ll in Frankfurt a O

vis 2isüuvx äsr

^ . i i s s t s I 1 p . i t § s - I , o t t s r i ö
«TL

Z E "  flnäot Lm 21. n . 2 2 . k lo v o m d s r  1887  " G N

8
n u r

M a r k .änrell äis Leamten äer Lxl kreuss. Oeversl-Votterie-Virsetioll statt.
S I S t  H V v w tl»  S O ,0 0 0  F L K .

booss ä 1 »k., <11 1.0030 lltr 10 lllk.) Lllvb tzökvll »rlokwLrkvll,
verssväst

» « D l t »  R ln te r  « tv n  »
Isäsr LsstsIIaox sivä 10 Wr korto unä 10 kk tiir «las Osvinnlists bsi^Iegsv.

M e i n  G e sc h ä ft
befindet sich jetzt

Lutterftraße 144.
V r ü u b s r A .

S p o r t l o U v r l o
ru Ikvrn

Ziehung am 15. November.
» » »  ! ,« « « «  ä  I  M i t  WW»

D ZA - Bestellungen von A usw ärts  sind 
10 P fg . fü r P o rto  beizufügen.

Z u  haben bei

L. llom b sM 8ll> ,7I« im
Katharinenstratze 204.

Vorzügliche rothe
Eßlartoffeln.

mit der H and verlesen, in größeren 
Posten franko Thorn, verkäuflich in

IttsKupih öei Keimsoot,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Kr. Thorn.

2 ordentliche

L e h r l i n g e
können sofort eintreten bei
_______ W'. 8t«cklv, Konditor.

Live LvstLnäiZe, saubere, jüngere 
üellkVLrtoü'Lll kür grössere 2eit äss 
ltaAes (18 LÜr. monatl. Bobn) Kesuokt 
Aobubwaobsrstr. 386b part. 1iak8.

k o r w u l a r v
B a u  ansch lä g e n

sind zu haben in der
0 . vomdrovrski'schen

_ _ _ _ _ _ VuchdruLerei._ _ _ _ _ _
Soeben ist erschienen und in allen 

Buchhandlungen zu haben:
Der ausführliche

Deutsche Lvrachmeifter.
Ein Buch zum Selbstunterricht fü r Alle, 
welche in möglichst kurzer Zeit alle 
H auptregeln der deutschen Sprache e r­
lernen und die Fertigkeit erlangen 
wollen, in allen vorkommenden Fällen 
sich mündlich und schriftlich geläufig 

auszudrücken,
von Conrector tz. I .  ZSrLstcke.

7. Auflage. —  Lieferung 1 bis 6. 
(Vollständig in 16 Lieferungen ä 25 P f .)

D e r
Deutsche Rechenmeister

odrr
D ie Kunst, in möglichst kurzer Z eit alle 

arithmetischen Aufgaben, welche bei 
allen S tän d en  und in allen Fällen 
des bürgerlichen Lebens und öffent 
lichen Verkehrs vorkommen, 
und sicher lösen zu lernen, 
fü r Jederm ann , 

von Conrector H. A. ZZrästcke.
15. Auflage, mit FPurentafel.

Lieferung 1 bis 6.
(Vollständig in 16 Lieferungen ä 25 P f .)

L. Schxltz K Lump. Verlag ia Strahlung.

, schnell 
E in  Buch

, V 1 L 51 s-1 V^5H

§
> <  -

- - ^

Z  Z

° °  L  H  

L

LDLromberger Äorftadt Ä4ÜL
habe ich 2 M ittelw ohnungen zu 

vermtethen. In l lu o  L v 8 v l'8  V v .
Parterre-W ohnung , bestehend au s  3 
Zim m ern und Z ub ., vom 1. O ktbr. 
d. I .  zu verm. Hohestr. 159/60.

/ L in  möbl. Z im . nebst Kab. u. Burschgel. 
ist Culm erstraße 319 zu verm .

M öbl. Z im . zu verm. Gerechtestr. 102.

äurebau3 nvll, ru^loioii von bloldvvckvm, prs.0ti80dvm 
IVsrtks, dovbllüllStlSI'lood in äsr .̂U8külirunss, oikoriron 
rvir Kirnion-Iniiaborn sodon bei kleinen II«'Stellungen ru 
bllligein kreise, steäes Lxeniplar rvirck inib ster Pirrn» 
des lltestellers verseben.

Otkerten sul» '(V. 593 s.nnonoov-Lrpeäition „L08M03-,
Berlin 8^7., 12 Uarlcgrafenstraese 100.

l i e l r e M W  W e itin sc lits lim e n t
ÜR 8lli8lIIl.

8 t r i v k v o l l v
verkaufe, um daprit zu räum en, z «  sehr billigen Preisen.

Ll. 7aood ov8k i NaoLk., Neust. Markt.

Einen großen Posten 6 3 U 8 6 t v k l 6 k * k I  
m it den ganzen D aunen , wie sie von der G an s  kommen, habe ich ab­
zugeben und versende Postpackete, enthaltend A Pfd. netto» pro Pfd. 
Mk. 1,40 gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des B etrages. 
F ü r  beste klare W aare wird garantirt» w as nicht gefällt, zurückge-

lkckuariL Stolp  in Pom m ern .

und

N u r M itglied er u»d ^  Z u ­
stand eingeladenen Gäst y

T a n z k r ä n z K "
in meinem S a a le  B r o « '
I. Linie, wozu e r g - ^ x i ^

^  ^  6ro^ i, L

verbunden mit verschieß ĥr ö/-,- ^

im  neuervaute" Kpg-kju
des H errn  MD V

V 0 M 0 L N :
von der Kapelle d-s

Nach dem ^ s s

H errn  11'

!d
N ° «  d-»-

« - Lr>e« ^I?r»,

verbunden m it v e r s c h i^ ''M
l u s t i g u n g e n ; un' t yon
P ^ o ^ n n i s e ,

vervuu-'
- - - - - - - - vkrsch'-M «><chlagj-^t...
M »  W h - - -

Garderobe»
A usw ahl bei v .  '  -

W « r s t ^
Abends 6 Uhr- >

frische GrutzB lut- und  ̂^ ^

Druck und Berlag »on S. Domdr o »  «ki in Lhor».


